
Offshore PtX-Technologien: Fünf Faktoren für 
eine akzep�erte und nachhal�ge Umsetzung

Akzeptanzforschung im Projekt H2Mare
In dem Wasserstoff-Leitprojekt H2Mare wurden die Möglich-
keiten einer Offshore-Erzeugung von Grünem Wasserstoff und 
anderer Power-to-X (PtX)-Produkte mit neuar�gen Wind-
energieanlagen untersucht.

Ziel der begleitenden Akzeptanzforschung war es, die ver-
schiedenen Perspek�ven relevanter Akteure im Meeres- und 
Küstenraum hinsichtlich Offshore PtX-Technologien sowie des 
Weitertransports der Produkte an die deutsche Nordseeküste 
besser zu verstehen. 

Hieraus wurden zentrale Akzeptanzfaktoren abgeleitet, die als 
entscheidend für das Gelingen einer möglichen zukün�igen 
Umsetzung der Technologie iden�fiziert wurden.

Checkliste Akzeptanz – Übersicht
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Schaffen von lokal angepassten 
Mehrwerten für die Region
Faire Verteilung von Kosten & 
Nutzen inklusive transparenter 
Ausgleichsinstrumente
Kommunika�on & Beglei�orschung  
zu sozio-ökonomischen 

Auswirkungen 

5 Akzeptanzfaktoren   
sollen dabei unterstützen, 

eine zukün�ige Umsetzung 
der Offshore PtX-Technolo-
gie verantwortungsvoll und 

akzeptanzfähig zu 
gestalten.

Die Faktoren werden auf den 
folgenden Seiten detailliert 

erläutert und mit 
Empfehlungen ergänzt. 

Eine Übertragung auf andere 
Infrastrukturvorhaben der 
Energiewende ist generell 

möglich.

I. Beitrag zur Energiewende

III. Gerechte Planungsprozesse IV. Regionale Entwicklung & 
Wertschöpfung Einhaltung von Menschenrechten & 

Umweltstandards in globalen 
Lieferke�en
Anpassung an lokale Kontexte, Werte 
& Visionen
Respekt gegenüber & Berücksich�-
gung unterschiedlicher 
Wertvorstellungen

V. Soziale Werte & lokale Visionen

II. Meeresschutz
Abwägung von Kosten & Nutzen 
sowie Nachhal�gkeitsaspekten im 
Vergleich zu alterna�ven PtX-
Produk�onswegen
Minimierung von bestehenden 
Unsicherheiten durch weitere For-
schung & Austausch mit Akteuren
Transparente Informa�on, auch zu 

Grenzen & Auswirkungen der 
Technologie

Möglichkeiten zur Beteiligung & 
transparente Kommunika�on
Au�au von Vertrauen durch 
delibera�ve Verfahren 
Ehrliche Berücksich�gung von 
Fragen & Bedenken
Schaffen klarer Rahmenbeding-
ungen für Planungssicherheit 

Klare Regularien zum Umgang mit 
verwendeten & anfallenden Stoffen
Monitoring & Beglei�orschung zu 
Auswirkungen auf Meeresumwelt 
sowie transparente Kommunika�on 
der Ergebnisse
Delibera�ve Verfahren mit den 
Interessengruppen zum Zielkonflikt 
Meeres- und Klimaschutz

Die Offshore-Windenergie soll direkt für die Produk�on von grünem Wasserstoff 
an der Windturbine oder von PtX-Folgeprodukten auf einer Pla�orm genutzt 
werden. Für die Elektrolyse muss das Meerwasser entsalzt und gereinigt werden.
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Ziel & Vorgehen in dieser Studie

Methodisches Vorgehen

Literatur- und Stakeholderanalyse zur Iden�fika�on 
relevanter Akteure, Vorhaben und Posi�onen 

Explora�ve Studie auf Helgoland mit Experteninterviews, 
Bürgerbefragung und Bürgerdialog zur Untersuchung der 
Bewertung und Akzeptanz eines lokalen Wasserstoff-
vorhabens (siehe Schmidt & Stybel, 2025)

Interviews mit Akteuren aus dem norddeutschen Raum 
zur Iden�fika�on bestehender Meinungsbilder und 
Bewertung von Akzeptanzfaktoren (siehe Schmidt & 
Bowyer, 2025)

Workshops zum gegensei�gen Austausch verschiedener 
Perspek�ven 1) zu den Chancen und Herausforderungen 
der Offshore-Produk�on; 2) zu Zukun�svorstellungen der 
Küstenregionen mi�els Szenarien; und 3) beim Energie- 
und Klimastad�ag in Bremerhaven

Aus den Ergebnissen der empirischen Arbeiten wur-
den Akzeptanzfaktoren iden�fiziert, die zum Gelingen 

einer möglichen zukün�igen Realisierung der Technologie als 
relevant angesehen wurden. Diese wurden in Form der vorlie-
genden Checkliste mit Empfehlungen zur Umsetzung für die 
relevanten beteiligten Akteure ausformuliert.

Ziel der Akzeptanzforschung war es, die verschiede-
nen Perspek�ven, Bedenken, Erwartungen und Wert-

vorstellungen relevanter Akteure zu Offshore PtX-Technolo-
gien bereits in der frühen Entwicklungsphase zu erfassen, um 
die Weiterentwicklung und Umsetzung so gestalten zu kön-
nen, dass sie breite Unterstützung und Akzeptanz erfährt.  

Die gesellscha�liche Akzeptanz darf dabei nicht auf die Anla-
ge auf See beschränkt werden. Vielmehr ist eine ganzheitli-
che Betrachtung entlang der gesamten Wertschöpfungs-
ke�e notwendig – von der Herstellung der Anlage und PtX-
Produkte, über Transportwege bis hin zu möglichen Auswir-
kungen auf die deutschen Nordseeküstenregionen.

Entsprechend wurden Akteure in die Studie einbezogen, die 
innerhalb des mari�men und küstennahen Systems agieren 
und von der Technologie betroffen sein oder deren Umset-
zung beeinflussen könnten: z.B. Behörden unterschiedlicher 
Ebenen, mari�me Nutzergruppen wie Fischerei und Schiff-
fahrt, Naturschutzorganisa�onen sowie Kommunen, Regio-
nalentwicklungsagenturen und Bürger:innen der Küsten. 

Das methodische Vorgehen erforderte es, trotz der noch be-
stehenden Unsicherheiten bezüglich der Technologie und 
ihren Auswirkungen, in einen konstruk�ven Austausch mit 
den Akteuren zu treten.
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Hintergrund: Die gesellscha�liche Dimension der Energiewende

Überblick der iden�fizierten Akzeptanzfaktoren (grüne 
Kästen; nach Hübner et al., 2023) mit den Elementen ei-
ner verantwortungsvollen Technologieentwicklung (kur-
siv; nach Buchmann et al., 2023) und deren Einfluss auf 
die soziale Akzeptanz (nach Wüstenhagen et al., 2007)

Die Energiewende wirkt zunächst wie eine rein technologische Transforma-
�on. Tatsächlich ist sie aber eng mit gesellscha�lichen Veränderungen 
verflochten: notwendige Regularien und Governancestrukturen, ver-
änderte Landscha�en und lokale Iden�täten sowie Auswirkungen auf 
sozio-ökonomische Verteilung und Gerech�gkeit. Diese Verände-
rungen können Chancen und Zus�mmung, aber auch ungewollte 
Veränderung und Protest auslösen.

Damit die Energiewende gelingen kann, muss diese von der Ge-
sellscha� breit getragen und akzep�ert werden (Grunwald, 
2019). Akzeptanz ist stets dynamisch, abhängig vom aktuellen 
Kontext und basiert auf individuellen Bewertungen (Ellis et al., 
2023). Sie kann nicht per se geschaffen werden, die Berücksich-
�gung iden�fizierter Akzeptanzfaktoren bei der Entwicklung und 
Umsetzung von erneuerbaren Energievorhaben kann aber zu ge-
sellscha�lich gerechten und akzep�erten Lösungen beitragen.

Hierbei sollte im Sinne einer verantwortungsvollen Technologie-
entwicklung darauf geachtet werden, dass diese gesellscha�lichen 
Bedürfnissen und Werten gerecht wird und nachhal�g posi�ve sozia-
le, ökologische und ökonomische Auswirkungen mit sich bringt (Buch-
mann et al., 2023). Verantwortungsvolle Technologieentwicklung zeich-
net sich durch ein reflek�ertes Hinterfragen eigener Annahmen, die Fähig-
keit zur Anpassung an neue Erkenntnisse und Erwartungen, das vorausschau-
ende Erkennen von Chancen, Risiken und (nicht-)intendierten Folgen, die 
Einbindung vielfäl�ger Perspek�ven sowie eine offene und nachvollziehbare 
Kommunika�on aus.



   FAKTOR I
Effizienter Beitrag zur Energiewende

EMPEHLUNGEN I
Transparente Abwägung von Kosten und Nutzen
I.1 Abwägungen im Vergleich zu alterna�ven Produk�onswegen

Kosten, Aufwand und Auswirkungen der Offshore-Produk�on sollten 
genau analysiert und mit alterna�ven Produk�onswegen (insbesondere 
Onshore) verglichen werden
Risiko- und Nachhal�gkeitsaspekte (wie z. B. Wasserverfügbarkeit, 
Auswirkungen auf Ökosysteme, CO₂-Bilanzen der Anlagen und Prozesse) 
sollten bei den Abwägungen berücksich�g werden

I.2 Minimierung von Unsicherheiten
Bestehende Unsicherheiten sollten durch weitere Forschungs- und 
Pilotprojekte reduziert werden. Dies umfasst u.a. die Themen 
Wirtscha�lichkeit, Sicherheit, Lebensdauer, Transportop�onen und 
ökologische Auswirkungen 
Es wird empfohlen, Ergebnisse in enger Abs�mmung mit Behörden und 
im Austausch mit anderen Projekten und Interessengruppen zu bewerten

I.3 Informa�on & Transparenz
Kosten, Risiken, Chancen und Nutzen der Offshore-PtX-Produk�on sollten 
transparent kommuniziert werden – auch gegenüber der Öffentlichkeit
Grenzen und verbleibende Unsicherheiten der Technologie sollten dabei 
offen dargestellt werden. Um die Gesamtstrategie der Energiewende zu 
verdeutlichen, ist es empfehlenswert, auch ergänzende Ansätze zur 
Suffizienz zu thema�sieren 

Die Akzeptanz von PtX-Technologien 
setzt voraus, dass die Energiewende als 
notwendig anerkannt und PtX als rele-
vanter Beitrag hierzu verstanden wird. 
Dies wird maßgeblich durch die allge-
meine Einstellung zur Energiewende
sowie durch Faktoren wie technologi-
sche Effizienz, Energiepreise und Ener-
giesicherheit beeinflusst.

Unsere Studie zeigt: Die Energiewende 
und grünes PtX werden grundsätzlich 
klar befürwortet (Schmidt & Stybel, 
2025). Allerdings wird die Effizienz als 
entscheidender Aspekt hervorgehoben 
(Schmidt & Bowyer, 2025). Die Offshore-
Produk�on ist mit großen Herausforde-
rungen verbunden: lange Transportwe-
ge, komplexe Logis�k, starke Material-
korrosion sowie kurze Zei�enster für 
Bau- und Wartung aufgrund der We�er-
verhältnisse. Eine breite Akzeptanz ist 
nur dann zu erwarten, wenn die wahr-
genommenen Vorteile die Kosten und 
Risiken übersteigen. Hierfür ist ein aus-
reichendes Maß an Wissen und Infor-
ma�on erforderlich, um eine fundierte 
Abwägung von Vor- und Nachteilen zu 
ermöglichen.

Die Explosivität von PtX-Stoffen ha�e 
in unserer Studie keinen nega�ven Ein-
fluss auf die Akzeptanz. Dennoch soll-
ten entsprechende Sicherheitsvorkeh-
rungen transparent und klar kommuni-
ziert werden.

Visualisierung einer Windkra�anlage mit Elektrolyse-Pla�orm
 © Siemens Gamesa Renewable Energy
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   FAKTOR II
Meeresschutz

EMPEHLUNGEN II
Regularien und Delibera�on für eine naturverträgliche Realisierung
II.1 Formulierung von Regularien

Klare Regularien zum Umgang mit Edukten, Produkten, 
Abwärme und Abfallstoffen der PtX-Anlagen sollten 
erarbeitet werden (entlang von Grundprinzipien wie 
Vorsorgeprinzip, Vermeiden, Minimieren, Grenzwerten) 
Es ist empfehlenswert, bestehende Regelwerke 
bestmöglich zu nutzen und im engen Austausch 
zwischen Behörden, Forschung und Anwendung 
weiterzuentwickeln

II.2 Monitoring & Beglei�orschung
Die unter Berücksich�gung der Regularien realisierte 
Technologie sollte kon�nuierlich gemonitort und die 
(Langzeit-)Auswirkungen auf das Meeresökosystem 
begleitend und unabhängig untersucht werden
Entsprechende Monitoringkonzepte sollten erstellt und 
Regularien bei Bedarf angepasst werden

II.3 Informa�on
Über die Auswirkungen der Offshore PtX-Produk�on 
auf das Meeresökosystem sowie getroffene 
Maßnahmen sollte transparent informiert werden – 
auch gegenüber der Öffentlichkeit
Mögliche Grenzen eines naturverträglichen Offshore-
Ausbaus sollten dabei offen dargestellt werden

II.4 Austausch & Delibera�on
Lösungsstrategien sollten im respektvollen Dialog 
zwischen den verschiedenen Interessengruppen 
entwickelt werden. Dabei ist es erforderlich, 
insbesondere den Zielkonflikt zwischen Meeres- und 
Klimaschutz fair und transparent zu behandeln und 
durch eine neutrale Modera�on zu begleiten 
Ein Dialog auf interna�onaler Ebene ist empfehlens-
wert, um Erfahrungen auszutauschen und eine 
Harmonisierung der Regelwerke sicherzustellen

Die Installa�on und der Betrieb von 
Offshore-Anlagen in der deutschen 
Nordsee unterliegen strengen Um-
weltprüfungen und regulatorischen 
Auflagen. Dennoch stellt jede Off-
shore-Infrastruktur einen Eingriff in 
das marine Ökosystem dar. Der fort-
schreitende Ausbau der Windenergie, 
weitere Nutzungsansprüche, Eutro-
phierung sowie der Klimawandel erhö-
hen den Druck auf das bereits degradier-
te Ökosystem (Emeis et al. 2015). 

Die PtX-Produk�on stellt eine zusätzli-
che Nutzungsform dar, für die bislang 
weder umfassende Praxiserfahrungen 
noch spezifische Regularien exis�eren. 
Insbesondere fehlen klare Vorgaben 
zum Umgang mit der Sole aus der 
Meerwasserau�ereitung, zur Einlei-
tung von Abwärme sowie zu Sicher-
heitskonzepten für die eingesetzten 
Stoffe der PtX-Produk�on.  

& Bowyer, 2025). Die Realisierung von 
Offshore-Anlagen erfordert folglich Lö-
sungsstrategien, die nega�ve Wechsel-
wirkungen zwischen beiden Zielen mi-
nimieren und Synergien fördern. 

Zielkonflikte zwischen Natur- und Kli-
maschutz sind aus diversen erneuerba-
re Energien-Projekten sowohl Onshore 
(Straka et al., 2020) als auch Offshore 
(Weber & Köppel, 2022) bekannt und 
wurden auch in unserer Studie als zen-
trale Konfliktlinie iden�fiziert (Schmidt 
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   FAKTOR III
Gerechte Planungsprozesse

EMPEHLUNGEN III
Au�au von Vertrauen durch transparente Prozesse 

III.1 Delibera�on in sicheren Räumen
Entscheidungsprozesse sollten in einem offenen und respektvollen 
Austausch zwischen den Akteuren sta�inden. Dabei ist es ratsam, das 
gegensei�ge Verstehen unterschiedlicher Perspek�ven in den Vordergrund 
zu stellen, um gemeinsam tragfähige, kompromissorien�erte Lösungen zu 
entwickeln (s. Faktor II)
Es ist empfehlenswert, geschützte Räume zu schaffen, die einen 
konstruk�ven Dialog ermöglichen

 III.2 Beteiligung & Kommunika�on
Geeignete Formate, die es erlauben, Fragen und Bedenken einzubringen, 
sollten etabliert werden. Wo möglich und sinnvoll, ist es erforderlich 
Beteiligungsprozesse zu implemen�eren
Bestehende Fragen, Bedenken und Meinungen sollten ernst genommen und 
bestmöglich berücksich�gt werden. Falls eine Berücksich�gung nicht möglich 
sein sollte, sollte dies transparent kommuniziert und nach 
Ausgleichslösungen gesucht werden 
Ergänzend ist eine transparente und zielgruppengerechte Informa�on über 
die geplanten Vorhaben, bestehende Unsicherheiten, Risiken, Kosten sowie 
Chancen ratsam

III.3 Transparente Rahmenbedingungen
Poli�sche Vorgaben sowie verlässliche, langfris�ge Regelungsrahmen und 
Strategien sollten etabliert und transparent kommuniziert werden, um 
Planungen und Strategien des Vorhabens bewerten zu können

Die Akzeptanz von Vorhaben im Bereich 
erneuerbarer Energien hängt maßgeblich 
auch davon ab, ob der Planungs- und 
Entscheidungsprozess als fair und trans-
parent wahrgenommen wird und ob Mit-
bes�mmungsmöglichkeiten bestehen.

Vertrauen in die verantwortlichen Akteu-
re erweist sich dabei als zentraler Faktor, 
der durch klare Informa�onen und Betei-
ligung gestärkt werden kann. Eine späte 
Einbindung der Öffentlichkeit oder rele-
vanter Gruppen führt häufig zu Wider-
stand.

Großinfrastrukturprojekte wie Offshore-
PtX-Anlagen sind hochkomplex, da sie 
verschiedene rechtliche und raumplane-
rische Sektoren sowohl Offshore als auch 
Onshore verbinden. Aufgrund dieser 
Komplexität konzentrieren sich Beteili-
gungsformate in erster Linie auf formale 
Verfahren. Unsere Untersuchungen zei-
gen jedoch, dass sich in diesen Formaten 
nicht alle Akteure gleichermaßen einge-
bunden und gehört fühlen und dass die 
Prozesse stark poli�sch gelenkt sind 
(Schmidt & Bowyer, 2025). Die Studie auf 
Helgoland hat zudem verdeutlicht, wie 
wich�g transparente Informa�on über 
das Vorhaben für das Schaffen von Ver-
trauen ist (Schmidt & Stybel, 2025). 
Gleichzei�g wurde hier zwar offene Kom-
munika�on, weniger aber die ak�ve Mit-
gestaltung eingefordert. 
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   FAKTOR IV
Regionale Entwicklung & Wertschöpfung 

EMPEHLUNGEN IV
Schaffung eines regionalen Mehrwerts
IV.1 Lokal angepasste Mehrwerte

Mehrwerte für die Region sollten unter 
Berücksich�gung spezifischer lokaler Gegebenheiten 
iden�fiziert werden
Bestehende Nutzungen wie Tourismus oder 
Naherholung sind dabei nach Möglichkeit zu 
berücksich�gen, um Konflitke zu vermeiden und 
Synergien zu fördern 

IV.2 Faire Verteilung von Kosten & Nutzen
Die durch den Ausbau einer Offshore PtX-Produk�on in 
der Region entstandenen Kosten und der resul�erende 
Nutzen sollten gerecht in der Gesellscha� verteilt 
werden. Dies kann sowohl monetäre als auch nicht-
monetäre Aspekte umfassen
Es ist ratsam, Ausgleichsinstrumente zu entwickeln, um 
eine faire Verteilung sicherzustellen 

IV.3 Kommunika�on & Beglei�orschung
Die iden�fizierten Kosten und Vorteile für die 
Gemeinscha� und regionale Akteure sollten 
transparent kommuniziert werden

Begleitende Untersuchungen zu den Auswirkungen auf 
lokale Wirtscha� und Gesellscha� sind empfehlenswert

Ein wirtscha�licher Nutzen für die regionale Wertschöp-
fung sowie eine faire Verteilung von Kosten und Nutzen
in der Gesellscha� gilt als weiterer wesentlicher Akzep-
tanzfaktor. Welche Auswirkungen eine Offshore PtX-Pro-
duk�on auf die Küstenregionen der deutschen Nordsee 
haben könnte, bleibt zu diesem frühen Zeitpunkt der 
Technologieentwicklung unklar. Für Bau und Wartung 
der Anlagen spielen Infrastrukturen, Unternehmen und 
Arbeitskrä�e rund um Hafenstandorte eine zentrale Rol-
le. Die PtX-Produkte selbst können per Pipeline angelan-
det und weitertranspor�ert werden, aber auch die An-
siedlung von Unternehmen, die die Produkte direkt vor 
Ort nutzen oder weiterverarbeiten ist denkbar. 

Wie auch andere Akzeptanzstudien zeigt unsere Untersu-
chung, dass die wahrgenommenen Vorteile für eine Regi-
on die Kosten übersteigen müssen, damit erneuerbare 
Energien-Infrastrukturen vor Ort akzep�ert werden 
(Schmidt & Stybel, 2025). Poten�ell posi�ve Effekte kön-
nen neue Arbeitsplätze, zusätzliche Steuereinnahmen 
oder der Ausbau öffentlicher Infrastrukturen durch Un-
ternehmensansiedlungen darstellen. Nega�ve Effekte
könnten hingegen ein verändertes Landscha�sbild durch 
Infrastrukturausbau sein, was Tourismus und Naherho-
lung zu beeinträch�gen droht. Ungeachtet der noch unsi-
cheren Veränderungen, spielt die faire Verteilung von 
Kosten und Nutzen eine wich�ge Rolle, wobei nicht nur 
große Unternehmen oder bes�mmte Bevölkerungsgrup-
pen von dem Vorhaben ökonomisch profi�eren sollten. 
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   FAKTOR V
Soziale Werte & lokale Visionen

EMPEHLUNGEN V
Beachtung lokaler Werte & Visonen 

V.1 Einhaltung von Menschenrechten & Umweltstandards 
Nicht nur die erzeugte Energie sollte klimaverträglich und 
nachhal�g sein, sondern auch die für den Bau der Anlagen 
genutzten Ressourcen. Hierfür ist es erforderlich, entsprechende 
Standards in globalen Lieferke�en nachweislich einzuhalten

V.2 Anpassung an lokale Kontexte
Regionale Besonderheiten, Iden�täten, Zukun�svorstellungen 
und Werte sollten in Planungen einbezogen werde, sodass die 
Vorhaben kontextspezifisch angepasst werden können

V.3 Respekt gegenüber unterschiedlichen Vorstellungen
Die Vorstellungen darüber, wie eine nachhal�ge Küstenregion 
und Energienutzung zukün�ig aussehen soll, variieren stark. Die 
unterschiedlichen bestehenden Perspek�ven und ihnen 
zugrundeligenende Werte sollten verstanden und respek�ert  
sowie in geeigneten Formaten mit einbezogen werden, um
gemeinsam tragfähige Lösungen zu erarbeiten

Die Akzeptanz von Offshore PtX-Technologien 
wird auch durch soziokulturelle Werte, lokale 
Besonderheiten sowie öffentliche und mediale 
Diskurse beeinflusst. Je stärker ein Vorhaben mit 
den Wertvorstellungen, Zukun�sbildern und 
lokalen Iden�täten in der Bevölkerung überein-
s�mmt, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit 
seiner Akzeptanz. Emo�onale Bindungen an ei-
nen Ort können bei visuellen Veränderungen 
des Landscha�sbildes durch z.B. Windenergie-
anlagen die Akzeptanz beeinträch�gen (Devine-
Wright, 2009). Die Auswirkungen auf die Küsten-
regionen sind angesichts des frühen Entwick-
lungsstadiums derzeit noch nicht absehbar, je-
doch zeigt unsere Studie, dass eine Anpassung 
an den lokalen Kontext entscheidend für die Ak-
zeptanz ist (Schmidt & Stybel, 2025).
Darüber hinaus kann die Akzeptanz von der 
grundsätzlichen Bewertung der Technologie im 
Hinblick auf Nachhal�gkeitsziele abhängen. 
Dies zeigte sich in unserer Studie insbesondere 
bezüglich der Einhaltung von Standards bei Roh-
stoffen und Arbeitsbedingungen sowie der 
grundsätzlichen Frage, inwiefern technologische 
Effizienzmaßnahmen mit Suffizienzansätzen er-
gänzt werden müssen, um der Klimakrise begeg-
nen und ein gutes Leben für alle schaffen zu kön-
nen (Schmidt & Bowyer, 2025).
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Ausblick & Forschungsbedarf
Für den vorliegenden Fall der Offshore PtX-
Produk�on besteht aufgrund der frühen 
Entwicklungsphase der Technologie noch 
weiterer Forschungsbedarf. 

Fundiertes Wissen über mögliche Auswir-
kungen kann zu einer besseren Bewertung 
und damit Akzeptanz der Technologie führen. 
Dies bezieht sich im konkreten Fall insbeson-
dere auf die Auswirkungen auf die Meeres-
ökologie, auf die Wirtscha�lichkeit und Nach-
hal�gkeit der Produk�on, aber auch auf mög-
liche Auswirkungen auf Küstenregionen.

Hierbei sollten relevante Akteure und ver-
schiedene Interessengruppen mit einbezo-
gen werden, um im Sinne eines Ko-Produk-
�onsprozesses gesamtheitliches Wissen und 
breit akzep�erte Lösungsstrategien zu entwi-
ckeln. 

Gesellscha�liche Akzeptanz ist für die 
Realisierung einer nachhal�gen Energie-
wende essenziell.

Das Offshore-PtX-Vorhaben ist aufgrund 
seiner Größe und dem Zusammenspiel 
von Akteuren, Governancestrukturen und 
den Ökosystemen Offshore und Onshore 
sehr komplex. Darüber hinaus ist es in der 
aktuell frühen Entwicklungsphase noch 
durch viele Unsicherheiten charakteri-
siert. Die hier formulierten Akzeptanzfak-
toren und Empfehlungen für eine zu-
kün�ige Umsetzung können folglich nur 
als Wegweiser dienen, die im Einzelfall 
weiter konkre�siert und an den jeweiligen 
Kontext angepasst werden müssen. Die-
ser Wegweiser kann auch für ähnliche 
Großinfrastrukturvorhaben im Kontext 
der Energiewende hilfreich sein. © Foto von Silke auf Pixabay


